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Pädagogische
Vlâtter.

Vereiutguug des„Schmh. GMuugssteundes" und der .Magog. Monatsschrlst".

Organ des Vereins kalhol. Lehrer und Schulmänner der Schweiz

und des schweizer, kathol. Aziehungsvereins.

Hinstedel«, 3. Januar 1903. là 1. 10. Jahrgang.
Kedsktionskommissîou:

Die H H. »eminardireNoren F. X. «unz, Hitzkirch. Luzerne H. Baumgartn»r, Zug! Nr. I Stößel.
Rick-ubach, Schwyj! k>. H. Leo Lenz. Psarrer. Berg. «t. St. »allen, und Cl. Frii zum Storchen,
Uinfiedel». — Einsendungen und I n s era t e sind an letzteren, als den Chef. Redaktor,

zu richten.

Abonnement t

Erscheint rvörtieertitrh einmal und kostet jährlich für Bereinsmitglieder 4 Fr.,
sir Lehramtttkandidaten » Fr., für Nichtmitglieder S Fr. Bestellungen bei den Verleger»!

Eberle t- Rtckenbach, verlaglbandlung. Einstedeln.

lew aGliG àkp
âr /.e/trers/amti «nci ,5ebt«sc / Diese,- Karole suebten <iie «Kädag. Kl.»

seit dabren nacb Aogliokkeit ?u dienen. Sie bleiben ibr aucb künftig treu;
Kebrerànd und Lobule «oben sie mit lîecbt go iliren woblwollendsten Vor-
leidigern ?Lblen. Wo immer etwas wirklicb (intes kür sie iiu errvioben ist, soll
man à «Ksdag. öl.» als erste Verteidiger auf dem Klane tlnden. Keiner
Xsverung rum vornederein abgeneigt, baldigen sie unentwegt einem seit-
genäsen «nck Kortsebritte auf dem Debist« des Leliul- and
Krriebongswesens. Kortscbritt mass sein, aber niebt jede aueli »oe.lt so
bombastiscb and marktsobreierisob angepriesene Neuerung ist in Wirkliebkeit
Kortscbritt. >"ur na oft bringen derartig« Neuerungen die wirklielivn Kort-
sedrittsbestrebungen in ìtisskredit. In maneber Kortscbrittskewegung van beute
spuckt der dässlicbe <?eisf à n. Wbrgesei, rie»- Deist
cker DeibstsuoÄt «nck Äer verteilten ^litâeit. lind trot'/.dem «oll ^ecte Kort-
sebrittsbewegung für Lobule und Kebrerstand von uns geprüft und niobt
kurrweg verurteilt werden. Und das, auoli wenn der Deist der Iln'/.ufriedenbeit
und der augenscbeinliebsv Xritisierlust stark au« ikr berausguclit, ist ja die
Knrukrisdenbeit mit den bestellenden Verbältnissen die KoraussetlkâA jedes
Kort-obritts rum Lssseren und darum an siod durebaus niebt tadelnswert.
Kines aber bleibt unser Drundsat?., — wenn wir aueb in demokratisober
Weise stete kür wüglicbst grossen Spielraum der àlitarbsiter und
Korrespondenten eintreten, — à Dinl«/rieàtleit vlttss bereebtiAt, i»i
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làcm »«»à'sm// ,?,«/ ?» ,'/,»m /k?>k,-» à»' se/». ?/?,-/?,'

Xe^skàmîtXîAS» sollen das Xvrtsârittsdestreden des Xinxslnvn niedt dvsin-
llussen, die Xritik dark nielit nc-Aativ dleibvn, sondern m«ss /?os?k/?'s /5/c/e
a»/skekêe», ck?e e^eîâà«»' s?»ck. Xur koine Dtopisteroi und koine versevlen-
sedmerxte Xllerweltsverdesserei. advr -nn.il keine rûoksiâtslosv Stürmerei, was
naturnotwendiAerweise xur pvrsönlieden inneren Verdissenlieit nnci xu einer
DausodalverurteilunA der bestellenden Sâulverdâltnisse küdren mus«. — I/ese
Xrt DortsokrittsdsweAUNA Inct uns aueli im kommenden dalire niât xum
kreunde. kroilieli soll Aerade di° >^oâe^a«à'A«de sin Nerkliedvs daxu deitraAsn,
dass die «XädaA. kl.» siâ ààs/?>e»' der «lautenden^ SeliulkraAsn annedmen
können, dass sie «'»»'^SKmer kür «lie llvâts des Delirerstandes einxutretvn
vermögen. Denn es ist pc riâtiA, dass der /,c>/?>'c'?'skK»cê noeli niât überall
^jvnen Xinâuss auk das Sâulweson ausübt, der idm bernklieli Aebüdrt, dass
noed lanAS niât aile llekördvn der Seliuls jene wirksame 8)nnpatdis beweisen,
wie es wünsäbar, ^a notwsndiA ist, dass à àk/?oê. ^»vests»' niât einmal
in katdol. Dexenden ^jonsn Xinlluss auk Scduls nnci Dedrerstand ausüben
à»», de?' idm im Interesse von Sâuls unà l^edrsrstand AedUlirt, und dass
clie o^»-isà^e teil» um eiAsntliâe Xaturroodte in Saâen idres
Xindes gekommen ist, nnci teils in der XrküllunA der idr von Dott und der
Xatur verliedensn XrstlinAsreedte verkürxt ist. Xlso Dnvollkommendsit, wo
immer wir uns in Sâulsaâsn umssdsn. —

IXccs »»»? Oie Desâiâte iârt uns, dass die 8âulvsrdâltnisse xu
allen leiten an UanAßln gelitten und der liekorm bedurkt daben. Denn der
ideale Austand kür Dedrerstand und Seduls, kür Xind, Xirolm, kam die und
Staat in ilirem ^.nrsedte auk die Säule, ist niât errsiâdar; die Aeitver-
lräitnisse stellen dsmmend im WeAv. Darum dat es xu allen Zeiten Xskorm-
beweAUNAsn auk dem Debiete der Säule und somit auâ Sâulrskormer
ASAsben. Wir brauäsn da Aar niât etwa an Xutder, Destaloxxi,
DiesterwoA und Aar Dittes xu denken, Aab es doeil viel wirksamere
Xskormer in den kiredliâen Synoden und Xonxilisn dis xum ansAelrenden
Nittslaltsr, dann in der Xeide von katdol. Selrulkreunden vom Vater der
Säuldrüder dis auk Don Doseo lrerad. So Aad es also xu allen Zeiten Xekormer
auk dem Debiete der Soliule. Denn üderall, wo Älsnseden denken und liandeln,
seblvicben sied UäNAsl und Ilnvollkominendeiten ein. Dnd so dsdürksn auâ
die deutiAsn Sedulxustandv unxweikeldakt der VerdesserunA, des Xortsârittes.
ke»Ä âakksxî ckis «âckac?. I/.» <à M»- Xur dark
diese Xritik, diese XortsedrittsdewvAUNA à/ck à âck sìcàsen
Wà>Aeksie»î, ?» /«àkerkkskiASA, eco'Me/àV/encksn ^l»ìA»'i^e?? desie/îe?î.
all' c/as sâackek xi«?- und entkremdet xusammenAsdöriAe Daktoron und verlstxt;
o/T'e» ?c»ck c/rac/«??s M,- ck/e L'crekce, »kc/ck AtAe»? ckie ^'ex'so»/ ^.Iso kür /.àrer-
«ka»ck A»ci L'c/???/e will unsere WoâenausAade noâ medr leisten als disder, adsr
kür keide nur im Sinne und Deists'der katdol. ?ìidaA0AÌK, die da küsst auk
katdol. DoAina, auk katdol. Dlaubens- und Sittsnledre. Xsin unklares DränAsn
und Sucdsn, kein unrsikes llasâen naed dem Deikall von liekormern von
Arundsätxlied AeAknteiliAsr WeltansâauunA. —

Wollen ja selbst DIato. ljuintilian und
Dlutarcd bei idrer deidniscden ^ukkassunA xu Dsdrern nur Nänoer von vollendeter
«LeiÜAkeit und ?UAend» (proeeeptores sanotissimi). Xlso ein Dedrerstand von
positiv edristlieder XeÜAion und niât, um ein altes Wort vom lidsralen
'I'divrs xu .Aedraueden, «DkAenpkarrer oder Dkarrer des Xtdeismus und
Soxialismus.» — ^oxî/sssàekke oder, wo deren XinküdrunA nun
einmal niât nwAliä. SicderunA und SâonunA der reliAivsen XelcerxeuAUNA



""'o—3 ^ v.

äs« kàtlwl. Xiuàes »ovvoill ckurole äsn I.sürsr selbst uis uueü ckurod ckvii

XmAnn^ unci ckurcii ckio Xoürmittol. —
Xê>-/,âài8 — odne àon steikou Lharnktor àer 8nl)oräiuntion

— ^WÍseken katàl. Xriester uuck kuilwi. Xvlrror, rvvil xoracks ciivsvr Xreunä-
»ohnttskunct ào» Xodrei^tauck daim Volük im àsslwn liedt unà àio lîeelito
à Xawiliv au, obesteu rvnlirt, also àvr 8ebuiv wirklich nütr.t. — In âiosom
8ÎNNK drus» nnä Nnnàoûinx nlisn Lesern: Xslirorn un«Z Xolirerinneii, dsist-
lioden unà 8oliààii. Nit dott kür Xsdrsrstnnà unà 8obule in» nous ànler
iiinsin!

û?àsie<Zà, Xnàs Oeiisnider 1992. Hk. X'»'« 7. 8toroken.

" Schulhaus in Gähwil (DliUellbmg).
Unser Schulhaus wurde im Früjahr 1899 bezogen. Es ist ein Typus

eines einfachen soliden Landschulhauses und lehnt sich der ganzen Bauart
des stillen Dörfchens am Fuße der alten Toggendurg an. Im Erdgeschoß sind
neben zwei geräumigen Kellern eine Abteilung mit feuerfestem Archiv für die
Kirch- und Schulgemeinde und eine Waschküche, die auch als Küche und

Das neue Schulhaus in Gähwil.

Speiscraum für Schulsuppe zu verwenden ist. Der ganze Bau ist 21,9 Meter
lang und 9,9 Meter breit, mit der Hauptfront nach Südost gerichtet und aus
Holz erstellt derart, daß für sämtliche Wände 12 Centimeter dicke Balken
aufeinander „gestrickt" und diese innen mit Getäfer, außen mit Bretterver-
schlagung und Schindelschirm bekleidet wurden. Also warm und trocken!

* Wir verdanken diesen Tert der gewandten Feder des Herrn Lehrer Thomas Schönen-
b erg er in Gähwil. dem ein Hauplverdienst am Gelingen dieses properen LandschulhanseS znsäll
Der Einsender.
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